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L
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x
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v
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a
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N
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c
h

e
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p
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d
u

k
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V
o

n
 W

ilf
r
ie

d
 U

r
b

e

W
er in

 dem
 klein

en
 

Ö
rtch

en
 

G
argn

an
o 

am
 

G
ardasee 

die 
Villa Feltrinelli besu-
ch

en
 m

öchte, sollte 
den

 W
eg bereits ken

-
n

en
. D

en
n

 ein
 schm

iedeeisern
es Tor zu

 
ein

er parkäh
n

lich
en

 A
n

lage, die h
in

ter 
M

auern
 verborgen

 liegt, ohn
e jeglichen

 
H

inw
eis au

f die N
obelh

erberge ist der 
u

n
schein

bare Zu
gan

g zu
 ein

er luxu
 riö-

sen
 W

elt. Ö
ffn

en
 sich

 die Pforten
, be-

gin
n

t die En
tsch

leu
n

igu
n

g sch
on

 w
äh

-
ren

d der A
n

fah
rt.

M
it h

öch
sten

s fü
n

f K
ilom

etern
 pro 

Stu
n

de kan
n

 sich
 ein

 Fah
rzeu

g die von
 

u
ralten

 B
au

m
bestän

den
 u

m
geben

en
 

Serpen
tin

en
 

en
tlan

gsch
län

geln
. 

B
is 

die Fah
rt vor ein

em
 ein

dru
cksvollen

 
Ju

gen
dstilgebäu

de en
det: dem

 G
ran

d 
H

otel a V
illa Feltrin

elli. D
as pru

n
kvolle 

G
ebäu

de, 1892 von
 ein

er der w
oh

lh
a-

ben
dsten

 In
du

striellen
fam

ilien
 Itali-

en
s als Som

m
ersitz erbaut, ist seit 20

0
1 

A
n

lau
fpu

n
kt fü

r B
etu

chte au
s den

 Ver-
ein

igten
 Staaten

, Eu
ropa, Ru

sslan
d u

n
d 

A
sien

.
D

ass es überhaupt so kam
, w

ar Zufall. 
So berichtet M

arku
s O

derm
att, von

 B
e-

gin
n

 an
 G

esch
äftsfü

h
rer der edlen

 U
n

-
terku

n
ft: D

er G
rü

n
der der H

otelkette 
Regen

t In
tern

ation
al, Robert B

u
rn

s, 
h

atte eigen
tlich

 ein
en

 A
lterssitz in

 an
-

gen
eh

m
em

 K
lim

a gesu
cht u

n
d das A

n
-

w
esen zu diesem

 Zw
eck in den 90

er Jah-
ren

 erw
orben

. Es w
ar dan

n
 w

oh
l doch

 

zu
 groß

, den
n

 der H
au

sh
err en

tsch
ied 

sich
, ein

 „klein
es“ B

ou
tiqu

eh
otel dar-

au
s zu

 m
ach

en
. A

llein
 fü

n
f Jah

re dau
-

erten
 schließ

lich die U
m

bau- un
d Ren

o-
vieru

n
gsarbeiten

. K
ein

e gan
z ein

fach
e 

A
n

gelegen
h

eit w
egen

 der zah
lreich

en
 

A
u

flagen
 der italien

isch
en

 B
eh

örden
. 

D
en

n
 die V

illa ist ein
 n

ation
ales M

onu
-

m
en

t, das u
n

ter D
en

km
alschu

tz steht.
H

eu
te erleben

 die G
äste ein

 A
m

bi -
en

te, das sie in
 vergan

gen
e Zeiten

 zu
-

rü
ckversetzt. V

iele K
ostbarkeiten

 ver-
w

eisen
 au

f die bew
egte G

esch
ichte 

dieses historischen
 Schauplatzes, an

ge-
fan

gen
 beim

 Porträtgem
älde der ersten

 
H

au
sh

errin
 bis h

in
 zu

 B
en

ito M
u

ssoli-
n

is ü
berdim

en
sion

iertem
 A

rbeitstisch
 

oder den
 gigan

tisch
en

 goldgerah
m

ten
 

Spiegeln
, die der „D

u
ce“ extra au

s Rom
 

in
 sein

 n
eues D

om
izil hatte brin

gen
 las-

sen
. D

en
n

 gen
au

 h
ier fan

d der italien
i-

sch
e D

iktator, bew
acht von

 dreiß
ig SS-

Leuten
, für an

derthalb Jahre sein
 n

eues 
Zu

h
au

se, n
ach

dem
 er au

s der „ew
igen

“ 
Stadt geflü

chtet w
ar.

M
u

ssolin
i sch

ließ
lich

 ist es zu
 ver -

dan
ken

, dass h
eute ü

berh
aupt ein

e K
li-

m
aan

lage betrieben
 w

erden
 kan

n
. Fü

r 
ih

n
 w

u
rden

 1944 die en
tsprech

en
den

 
Vorbereitu

n
gen

 getroffen
. N

ach
 En

de 
des Zw

eiten
 W

eltkriegs gin
g die Im

-
m

obilie w
ieder in

 den
 B

esitz der Fa-
m

ilie Feltrin
elli zu

rü
ck. Spross G

ian
-

giacom
o Feltrin

elli w
u

rde in
 dieser 

Zeit ein
er der w

ichtigsten
 Verleger des 

Lan
des, der A

u
toren

 w
ie B

oris Paster -
n

ak oder Tom
asi di Lam

pedu
sa ein

er 
breiten

 Ö
ffen

tlich
keit vorstellte, u

n
d 

– politisch
er A

ktivist in
 der K

om
m

u
-

n
istisch

en
 Partei. M

it den
 Jah

ren
 radi-

kalisierte sich
 der M

u
ltim

illion
är u

n
d 

Freu
n

d von
 Fidel Castro im

m
er m

eh
r 

u
n

d sch
loss sich

 terroristisch
en

 G
rup -

pen
 an

, sodass das A
nw

esen
 ih

m
 1970

 
als Versteck vor der intern

ation
alen

 Po-
lizeifah

n
du

n
g dien

te. 1972 starb G
ian

-
giacom

o bei dem
 Versu

ch
, in

 der N
äh

e 
von

 M
ailan

d ein
en

 H
och

leistu
n

gsm
ast 

zu
 spren

gen
. D

as D
yn

am
it, das er bei 

sich
 tru

g, explodierte zu
 frü

h
.

„Ja, es kom
m

en
 Leu

te, die die G
e -

sch
ichte ken

n
en

“, versu
cht O

derm
att 

den
 Reiz der D

estin
ation

 zu
 erklären

, 
„aber viele kom

m
en

 n
u

r w
egen

 der 
Sch

ön
h

eit. D
ie V

illa m
u

ss ein
em

 ja 
gefallen

, alles h
ier ist ein

m
alig, jeder 

Stoff, jeder Teppich
, jeder Stu

h
l, die 

u
n

zäh
ligen

 
h

istorisch
en

 
arch

itekto -
n

isch
en

 h
ochw

ertig verarbeiteten
 D

e-
tails, die au

ch
 dafü

r sorgen
, dass sich

 
das H

au
s so gu

t erh
alten

 h
at.“

D
ie G

äste, die in
 der V

illa ih
ren

 U
r -

lau
b verbrin

gen
, daru

n
ter Sch

au
spie-

ler Rich
ard G

ere m
it Fam

ilie oder der 
U

S-Fin
an

zm
in

ister, su
ch

en
 h

ier jeden
-

falls n
icht das au

fregen
de N

achtleben
 

oder groß
e Sh

oppin
gerlebn

isse, betont 
der H

otelier. D
ie w

ürden
 eher n

ach Sar-
din

ien
 geh

en
, Ven

edig oder Portofin
o. 

„W
ir sin

d ein
e Erh

olu
n

gsoase, ein
e A

rt 
K

irch
e in

 der W
ü

ste.“
D

am
it spielt der G

esch
äftsfü

h
rer 

au
f die Lage an

: „D
er G

ardasee passt 
eigen

tlich
 n

icht zu
 u

n
serem

 Produ
kt, 

er ist n
icht w

ie der Com
er See von

 V
il -

len
 u

m
geben

, son
dern

 er ist ein
 sportli-

cher See, w
urde vor allem

 von
 Cam

pern
 

u
n

d W
in

dsu
rfern

 en
tdeckt, es gibt h

ier 
kein

e Lu
xu

sdestin
ation

, es gibt au
ch

 
kein

e groß
en

 G
ran

dh
otels w

ie am
 Co -

m
er See, in

sofern
 sin

d w
ir ein

 N
isch

en
-

produ
kt.“

O
derm

att m
acht erst gar n

icht den
 

Versu
ch

, die V
illa als Vorzeigeh

otel in
 

Sach
en

 Ö
kologie darzu

stellen
: „H

ier 
geht es u

m
 Lu

xu
s u

n
d au

ch
 u

m
 den

 
D

en
km

alschu
tz. W

as etw
a den

 Strom
-

verbrau
ch

 u
n

d die W
äsch

erei an
geht, 

da gibt es kein
e Restriktion

en
, den

n
 die 

W
ü

n
sch

e des G
astes steh

en
 im

 Vorder-
gru

n
d.“ D

afü
r sorgen

 au
ch

 80
 Bedien

s-
tete, die sich

 u
m

 m
axim

al 40
 G

äste 
kü

m
m

ern
. U

n
d die ru

n
d 30

 Prozen
t 

der G
äste, die in

 B
rescia m

it ih
rem

 ei -
gen

en
 Flieger an

reisen
, w

erden
 m

ittels 
H

elikopter zu
m

 H
otel tran

sportiert, da 
die Zu

fah
rtstraß

en
 in

 der H
och

saison
 

seh
r „verstopft“ sin

d.
N

u
r w

as den
 G

arten
 an

geht, da sei 
m

an
 vorbildlich

, u
m

 den
 alten

 B
au

m
-

bestan
d sow

ie die Pflan
zen

 zu schützen
 

u
n

d zu
 h

egen
. U

n
ter an

derem
 fin

den
 

sich
 dort au

ch
 20

0
 eigen

e K
räu

tersor -
ten

, die Stefan
o B

aiocco, der M
eister-

koch
 des Zw

eistern
erestau

ran
ts, das 

sich eben
falls in

 der V
illa befin

det, gern
 

verw
en

det.
D

ie 
größ

te 
H

erau
sforderu

n
g 

fü
r 

den
 M

an
ager beim

 B
etrieb des Lu

xu
s -

resorts bestan
d darin

, ein
 festes M

it-
arbeiterteam

 au
fzu

bau
en

 u
n

d ü
ber so 

lan
ge Zeit zu

 m
otivieren

: „Sie brau
chen

 
‚H

än
de‘, den

n
 Service bedeu

tet H
än

de. 
Es gibt n

ichts Sch
lim

m
eres, als w

en
n

 
Sie im

m
er w

ieder n
eu

e Leu
te h

aben
.“ 

Seit fü
n

fzeh
n

 Jah
ren

, so der H
au

sh
err, 

ist der M
itarbeiterstam

m
 zu 80

 Prozent 
u

nverän
dert geblieben

: „M
it so ein

em
 

Team
 kön

n
en

 Sie w
ach

sen
, es ist die 

Seele des H
otels. D

as m
erken

 die G
äste. 

U
n

d die M
itarbeiter ken

n
en

 die G
äste, 

ih
re B

edü
rfn

isse.“ Selbst im
 W

in
ter, 

w
en

n
 die A

n
lage gesch

lossen
 ist, sin

d 
im

m
er n

och
 30

 A
n

gestellte im
 Ein

satz, 
u

m
 alles in

stan
d zu

 h
alten

.
Fü

r O
derm

att jeden
falls ist das H

o -
tel das „perfekte Produ

kt“, den
n

 es gebe 
kein

e Ban
k oder Investoren

 als Besitzer 
im

 H
in

tergru
n

d, die n
ach

 im
m

er h
ö-

h
eren

 Profiten
 u

n
d G

ew
in

n
m

axim
ie-

ru
n

g verlan
gten

: „W
ir kön

n
en

 die G
e-

w
in

n
e reinvestieren

.“
Fü

r ih
n

 sch
ein

t sein
 Job selbst so et -

w
as w

ie U
rlau

b zu
 sein

, kön
n

te m
an

 
den

ken
,  w

en
n

 m
an

 ihn
 so entspan

nt in
 

der B
iblioth

ek der V
illa Feltrin

elli par-
lieren

 h
ört. A

ber etw
as A

bstan
d m

u
ss 

selbst h
ier m

al sein
 – u

n
d den

 gen
ieß

t 
der Ch

ef au
f der eigen

en
 K

aribikin
sel.

Die Villa Feltrinelli am 
Gardasee: ein Ambiente nur 

für Betuchte
F

o
to

s
: R

o
g

e
r
y

/L
e

 F
ig

a
ro

/la
if

F
rü

h
er m

al h
ieß

 es W
erbu

n
g, u

n
d es gin

g 
daru

m
, LeserIn

n
en

, H
örerIn

n
en

 u
n

d Zu
-

schauerInnen m
öglichst einprägsam

 beizu-
biegen

, dass ein
e K

n
eipp-Ku

r in
 Bad W

öris-
h

ofen
 Tote erw

eckt, die Sch
n

itzel in
 Jen

sen
s Lan

d-
gasth

of klodeckelgroß
 sin

d u
n

d am
 Stran

d von
 

H
a

n
d

reichun
gen

 
für d

ie w
ild

e 
w

eite W
elt 
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F
ra

n
z

 L
e

rc
h

e
n

m
ü

lle
r  

Ic
h

 m
e

ld
 m

ic
h

St. Peter-O
rdin

g au
ch

 der sch
m

erbau
ch

ige K
lau

s- 
D

ieter ein
e gen

eigte Lieselotte fin
den

 kön
n

e.
D

an
n

 h
at irgen

djem
an

d den
 W

erbern
 verkli -

ckert, dass ih
r G

eklapper kein
 Schw

ein
 m

eh
r h

in
-

term
 O

fen
 h

ervorlockt. U
n

d ein
sichtig besch

los-
sen

 sie: W
ir h

ören
 sofort au

f m
it Reklam

e. U
n

d 
betreiben

 nu
n

m
eh

r „K
om

m
u

n
ikation

“. W
ir trom

-
m

eln
 n

icht m
eh

r pen
etran

t h
eru

m
. Son

dern
 lie-

fern
 „content“ – w

ill sagen
: W

ir erzählen
 G

eschich-
ten

. Lu
stige, an

rü
h

ren
de, leh

rreich
e G

esch
ichten

. 
„Storys“, die LeserIn

n
en

, H
örerIn

n
en

, Zu
sch

au
e-

rIn
n

en
 un

d die n
eu dazugekom

m
en

en
 U

serIn
n

en
 

fü
r den

 Ü
berleben

skam
pf in

 der w
ilden

, w
eiten

 
W

elt rüsten
 un

d ihn
en

 gar das berühm
te Schm

un
-

zeln
 au

f die Lippen
 zau

bern
. Seitdem

 kön
n

en
 sich

 
Jou

rn
alistIn

n
en

 n
icht m

eh
r retten

 vor dem
 O

u
t-

put der kreativen
 K

om
m

u
n

ikatoren
. Sie ertrin

ken
 

fast in
 der Flu

t erstau
n

lich
er M

eldu
n

gen
, die ei-

n
erseits von

 dem
 erprobten

 K
n

ow
-h

ow
 der be-

w
orben

en
 Firm

en
 kü

n
den

 sollen
, aber n

icht w
e-

n
iger von

 der Pfiffigkeit der beauftragten
 A

gentur.

U
m

fragen
 geh

en
 da im

m
er. U

n
d Listen

 sin
d 

au
ch

 ein
e sich

ere B
an

k. 5 Prozen
t der D

eu
tsch

en
 

h
aben

 beim
 Stöbern

 im
 D

u
ty-Free-Sh

op sch
on

 
m

al ih
ren

 Flu
g verpasst. 13 Prozen

t aller ICE- 
Fah

rerIn
n

en
 h

atten
 sch

on
 m

al Sex au
f dem

 Zu
g -

klo. D
er Ku

hfladen
 fü

hrt n
ach M

einu
n

g von
 88 Pro-

zen
t aller B

efragten
 die Ran

gfolge der w
eltw

eit 
vorh

an
den

en
 u

n
gew

öh
n

lich
en

 W
eitw

u
rfobjekte 

an
, n

u
r kn

app gefolgt von
 G

u
m

m
istiefeln

 u
n

d 
Teebeu

teln
.

W
ertvoller allerdin

gs, for you
 an

d m
e an

d 
H

an
s-D

ieter u
n

d Lieselotte, die h
eu

te Jon
ath

an
 

u
n

d M
erle h

eiß
en

, sin
d die Tipps fü

r u
n

terw
egs, 

die H
an

dreichu
n

gen
 fü

r ein
 en

tspan
n

tes Reisen
. 

W
er au

f ein
em

 Flu
gh

afen
 ü

bern
achten

 m
u

ss, 
sollte besser ein

en
 Pu

llover dabeih
aben

, rät die 
fü

rsorglich
e Reiseversich

eru
n

g.
W

aru
m

 ein
e W

ü
stenw

an
deru

n
g m

it Platt-/
Spreizfü

ß
en

 beschw
erlich

, m
it X

-Bein
en

 dagegen
 

zu
m

 rein
en

 Vergn
ü

gen
 w

ird, an
alysiert ein

 W
an

-

derschu
h

h
ersteller. D

ass Tom
aten

saft ü
ber den

 
W

olken
 ein

 M
in

eralien
spen

der ist un
d n

icht bläht, 
erfäh

rt m
an

 au
s ein

er Reisezeitsch
rift. Sie em

p-
fieh

lt au
ch

, in
 den

 U
SA

 n
icht n

ach
 ein

em
  rubber 

zu fragen
, w

en
n

 m
an

, w
as ja oft vorkom

m
t, ein

 Ra-
diergum

m
i sucht – der bezeichn

e ein
 Kon

dom
, ha!

W
as zu

 tu
n

 ist, w
en

n
 der K

offer w
eg ist, w

eiß
 die 

Firm
a, die gegen

 Flu
ggesellsch

aften
 klagt. D

ass 
es im

 poln
isch

en
 M

iędzyzdroje gan
z tolle W

af -
feln

 u
n

d in
 D

on
ggan

g, Taiw
an

, den
 allerfrisch

s-
ten

 Fisch
 gibt, verrät die Plattform

, die dort zu
fäl-

lig ein
 paar n

ette H
otels ken

n
t. W

ie m
an

 sich
 in

 
Ä

th
iopien

 begrü
ß

t – bis zu
 zeh

n
 Kü

ssch
en

 au
f die 

W
an

ge –, erklärt die Suchm
aschin

e, die ein
en

 auch 
gern

 dorthin
 verfrachtet. U

n
d w

aru
m

 der Brilli im
 

O
h

r in
 den

 Favelas von
 Rio kein

e gu
te Idee ist, in

 
M

oskau
 dagegen

 der O
berbrin

ger …
 

(N
u

r
 z

w
e

i d
e

r
 M

e
ld

u
n

g
e

n
 s

in
d

 ü
b

r
ig

e
n

s
 e

r
fu

n
d

e
n

. 

A
b

e
r
 e

s
 g

ib
t s

ie
 s

ic
h

e
r
 s

c
h

o
n

. S
ie

 s
in

d
 n

u
r
 n

o
c

h
 

n
ic

h
t e

in
g

e
tr

u
d

e
lt

.)

Lu
xu

s fü
r 

N
o

stalg
iker

„M
it so

 ein
em

 Team
 

kö
n

n
en

 Sie w
ach

sen
.  

Es ist d
ie Seele  

d
es H

o
tels. D

as  
m

erken
 d

ie G
äste“

M
a

r
k

u
s

 O
d

e
r
m

a
t
t
, G

e
s

c
h

ä
fts

fü
h

re
r


